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Der Landrat
Legionellen in der Trinkwasserinstallation
                              Seit November 2011 neue Pflichten für Betreiber

Am 1. November 2011 trat eine Änderung der Trinkwasserverordnung in Kraft, deren Anpassungen sich in erster Linie auf die Betreiber von gewerblich oder öffentlich genutzten Trinkwasserinstallationen mit Trinkwassererwärmer auswirkt. Eine Überarbeitung erfolgte im Oktober 2012, dieses Informationsblatt soll einen kleinen Überblick über die Neuerungen geben.

Legionellen im Warmwasser der Trinkwasserinstallation

Bei Legionellen handelt es sich um Bakterien, die in geringen Konzentrationen im Grundwasser vorhanden sind. Von dort aus gelangen sie auch in die Trinkwasserinstallation. Ideale Lebensbedingungen finden sie in Temperaturbereichen zwischen 25 und 45° C. Auch stagnierendes Wasser, z.B. aufgrund selten genutzter Trinkwasserleitungen, begünstigt die Vermehrung von Legionellen.

Erst ab 55° C kommt es langsam zum Absterben der Legionellen im Wasser, während Temperaturen über 60° C üblicherweise nicht überlebt werden.

Als Aerosol eingeatmet – zum Beispiel beim Duschen – können die Legionellen zu einer schweren Lungenentzündung, der sogenannten Legionellose führen. Die leichtere Form einer Infektion wird als Pontiac-Fieber bezeichnet. Schätzungsweise 32.000 Erkrankungsfälle treten in Deutschland pro Jahr auf.

 Untersuchungspflicht auf Legionellen (§14 Abs. 3 TrinkwV)

Trinkwasserinstallationen die über eine Großanlage zur Trinkwassererwärmung (s. o.) verfügen und Trinkwasser (z.B. zum Duschen oder Verneblungszwecken) abgeben, unterliegen auch künftig einer Untersuchungspflicht. Die Untersuchungsfrequenz beträgt ist im Rahmen einer gewerblichen (alle 3 Jahre) oder öffentlichen Nutzung (jedes Jahr), erstmalig spätestens zum 31.10.2013 !
Die Anforderungen an Probenehmer und Untersuchungsstellen sind im § 15 der TrinkwV beschrieben. 

Die Untersuchungen sollen neben Temperaturmessungen auch die folgenden Proben umfassen:

· Probe am Ausgang des Trinkwassererwärmers (Warmwasserleitung)

· Probe am Eintritt in den Trinkwassererwärmers (Zirkulationsleitung)

· Probe(n) aus jedem Steigstrang (z.B. Waschtisch, möglichst am Ende des Steigstranges) 

Voraussetzung hierfür bilden natürlich geeignete Probeentnahmestellen, die nun auch in der Trinkwasserverordnung gefordert werden.

Technischer Maßnahmewert für Legionellen (§3 Abs. 1 Nr. 9 / Anlage 3 Teil II TrinkwV)

Bislang wurden Legionellen in der Trinkwasserverordnung nicht direkt geregelt. Neu eingeführt wurde nun ein technischer Maßnahmewert für Legionellen, der bei 100 KBE (koloniebildende Einheiten) pro 100 ml Trinkwasser liegt.

Der technische Maßnahmewert wird definiert als ein Wert, bei dessen Erreichen oder Überschreitung eine von der Trinkwasser-Installation ausgehende vermeidbare Gesundheitsgefährdung zu besorgen ist und Maßnahmen zur hygienisch-technischen Überprüfung der Trinkwasser-Installation im Sinne einer Gefährdungsanalyse eingeleitet werden.

Überschreitung des technischen Maßnahmewertes (§ 16 Abs. 7 TrinkwV)     

Wird der technische Maßnahmewert überschritten, so ist der Betreiber verpflichtet, dies unverzüglich dem Gesundheitsamt anzuzeigen.

Sofern keine akute Gesundheitsschädigung (> 10.000 KBE / 100 ml) zu erwarten ist, gilt die Abgabe des Trinkwassers vom Zeitpunkt der Anzeige bis zur Entscheidung des Gesundheitsamtes als erlaubt.

Nach bekannt werden der Auffälligkeit hat der Betreiber unverzüglich Untersuchungen zur Aufklärung durchzuführen oder durchführen zu lassen, eine Gefährdungsanalyse zu erstellen sowie Maßnahmen durchzuführen oder durchführen zu lassen, die zum Schutz der Verbraucher erforderlich sind. Diese sind unverzüglich dem Gesundheitsamt mitzuteilen sowie betroffene Verbraucher über mögliche Nutzungseinschränkungen zu informieren.

Vorbeugende Maßnahmen zum Schutz vor Legionellen

Trinkwasserinstallationen werden in der Regel recht stiefmütterlich behandelt. Solange das Trinkwasser fließt, wird in der Regel keine Veranlassung gesehen, die Installation zu pflegen oder zu warten.

Aus der Überwachungspraxis lässt sich feststellen, dass oft keine Wartungsverträge mit Fachbetrieben bestehen. Die Einhaltung der technischen Regelen wird daher auch nicht routinemäßig überprüft.

Zur Vermeidung eines Legionellen-Wachstums muss der Trinkwassererwärmer, Warmwasser mit Temperaturen über 60° C liefern. Das Warmwasser aus dem Zirkulationsrücklauf muss mindestens 55° C betragen, damit es nicht zu einer Vermehrung der Legionellen in den Rohrleitungen kommen kann. Wir empfehlen daher die Warmwasserleitungen (Austritt  Trinkwasserwärmer) sowie die Zirkulationsleitung (Eintritt in den Trinkwassererwärmer) mit Thermometern auszustatten.

Ungenutzte Leitungen (sogenannte Totleitungen) innerhalb der Trinkwasserinstallation müssen entfernt werden, da sie einen sicheren Rückzugsort für Legionellen bilden.

Wenn eine Trinkwasserinstallation nach den Regeln der Technik gebaut und betrieben wird, sind hygienische Probleme nicht zu erwarten.

Als weitere Fachinformation verweisen wir auf das Arbeitsblatt W 551 des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW).   

Zusätzlich:

· Es besteht gem. VDI 6023 eine Verkehrssicherungspflicht des Betreibers

· Es besteht die Pflicht zur regelmäßigen Wartung gem. DIN 1988
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